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KREISSYNODE Evangelischer Kirchenkreis Paderborn setzt Sparkurs fort

AG Zukunft: Handlungsfähigkeit der Kirchengemeinden erhalten

PADERBORN/KREIS HÖXTER/LÜGDE (ekp) – Finanz- und Personalangelegenheiten sowie Ergebnisse der „Arbeitsgruppe Zukunft“ standen im Mittelpunkt der Kreissynode des Evangelischen Kirchenkreises Paderborn, die am 4. Februar im Paderborner Martin-Luther-Zentrum tagte. 91 stimmberechtigte und zehn beratende Mitglieder (Theologen und Abgeordnete aus den Gemeinden) des Leitungsgremiums nahmen daran teil. Sie vertraten 23 Kirchengemeinden mit insgesamt 83.500 Protestanten in den Kreisen Höxter und Paderborn sowie in der Exklave Lügde im Kreis Lippe.

Dass die Finanzsituation des Kirchenkreises die Fortsetzung eines konsequenten Sparkurses im Sach- und Personalbereich notwendig macht, wurde in fast allen Redebeiträgen auf der Synode deutlich: „1992 hatten wir (gemeint ist hier die Evangelische Kirche von Westfalen) das höchste Netto-Kirchensteueraufkommen mit umgerechnet 477 Millionen Euro, 2005 das niedrigste mit 382 Millionen Euro. Seither bewegen wir uns dazwischen mit jedoch absteigender Tendenz“, teilte der Vorsitzende des Finanzausschusses im Kirchenkreis, Martin Gasse, den Synodalen mit. „Unsere Einnahmen im Kirchenkreis rekrutieren sich in diesem Jahr“, so Gasse weiter, „zu 53,5 Prozent aus öffentlichen Zuschüssen, Mieteinnahmen, Pachten und zu 46,5 Prozent aus Kirchensteuermitteln. Diese Mittel decken aber auch in 2011 nicht unsere Gesamtkosten.“ Im Hinblick auf die laufenden Veränderungsprozesse machte Martin Gasse den Gemeinden Mut, „mehrere große Schritte zu wagen“: „Dann müssen Sie auch nicht ständig erneut in Bewegung bleiben, dann bleibt auch mal Zeit zum Durchatmen.“

„Die tatsächlichen Gesamtpersonalkosten unter Abzug der gestiegenen Refinanzierungen betragen für das Jahr 2011 6,65 Millionen Euro (2010: 6,8)“, informierte im Anschluss Verwaltungsleiter Jürgen Jurczik im Personalbericht. Aktuell arbeiteten im Kirchenkreis Paderborn 513 Personen (Theologen und andere Mitarbeitende). 

Beschlossen wurden dann die eingebrachten Haushaltsplanentwürfe für 2011 in Höhe von 13,7 Millionen Euro (2010: 13,9) von den Synodalen. „Die Finanzmarktkrise und die allgemeine Wirtschaftskrise werden sich sehr wahrscheinlich zeitverzögernd auf den Kirchensteuereingang auswirken“, teilte Jurczik zuvor mit und erinnerte an die drei Faktoren, die das Kirchensteueraufkommen negativ beeinflussen: die Zahl der evangelischen Erwerbstätigen, die wirtschaftliche Entwicklung und die des Steuersystems. Für das Jahr 2011 erwarte die westfälische Landeskirche wieder ein Gesamtkirchensteueraufkommen von rund 403 Millionen Euro. Der Kirchenkreis Paderborn rechne mit rund 8,034 Millionen Euro an Kirchensteuereinnahmen, 140.000 Euro weniger als die Einnahmen im Jahr 2010. Aufgrund der allgemeinen Erhöhungen im Haushalt müssten rund 125.000 Euro aus der Ausgleichsrücklage entnommen werden, sagte der Verwaltungsleiter. Hinzu kämen 200.000 Euro aus der Substanzerhaltungsrücklage für Baubeihilfen in den Kirchengemeinden.

Ideen, wie der Evangelische Kirchenkreis Paderborn im Jahr 2020 aussehen könnte, stellte die „AG Zukunft“ den Synodalen vor. Die Einrichtung der Arbeitsgruppe war auf der Sommersynode 2010 im Zusammenhang mit der Pfarrstellenplanung beschlossen worden. Bei den Überlegungen seien Prognosen der Finanz- und Personalentwicklung sowie die Folgen des demografischen Wandels berücksichtigt worden, erläuterte Pfarrer Herbert Falke. Superintendentin Anke Schröder, die die „AG Zukunft“ leitet, bat die Kirchengemeinden um Rückmeldung zu den Vorschlägen bis zum 25. März. Das Zukunftskonzept soll auf der Synode im Juni weiter diskutiert werden.

Weniger Erwerbstätige und mehr Rentner als Mitglieder hätten sinkende Kirchensteuereinnahmen zur Folge, sagte Falke. Zudem käme es ab 2019 zu einer Zunahme der Pensionierungen bei den Pfarrerinnen und Pfarrern, während zugleich Theologen fehlen und freie Stellen nur schwer zu besetzen sein würden. Ziel sei es, so Falke, die Handlungsfähigkeit der Gemeinden zu erhalten und als Kirche in der Fläche präsent zu bleiben. Vorgeschlagen werden die Zusammenlegung von Kirchengemeinden zu großen Gemeinden mit mehreren ganzen Pfarrstellen, Kooperationen bei gemeindlichen Aufgaben, die Zusammenfassung von Predigtstätten und als äußerstes Mittel die Aufgabe von Predigtstätten.
Außerdem fanden auf der Synode Wahlen statt. Zum neuen Scriba wurde Pfarrer Wolfgang Neumann aus Nieheim gewählt. Neumann ist seit 15 Jahren als Schulpfarrer im Kirchenkreis tätig. Als Scriba ist er Nachfolger von Pfarrer Reinhard Schreiner im Kreissynodalvorstand (KSV) und verantwortlich für die Sitzungsprotokolle der Synoden und des KSV. Zur neuen Beauftragten für die Konfirmandenarbeit im Westteil des Kirchenkreises (Kreis Paderborn) wählten die Synodalen Pfarrerin Susanne Schubring aus Hövelhof. Neues stellvertretendes Mitglied für die Region IX im Finanzausschuss ist Ehrenfried Stenzel, Presbyter aus der Kirchengemeinde Scherfede-Rimbeck. Neues Mitglied im Nominierungsausschuss für die Region Paderborn Land und Stadt ist Pfarrer Christoph Keienburg aus Paderborn.

Keine Mehrheit fand auf der Synode der Antrag, im Jahr 2012 einen Kreiskirchentag zu veranstalten.

Bildzeile:
Leitete die Synode: Superintendentin Anke Schröder (M.) mit (v. l.) den Synodalältesten Dagmar Kleinemeier und Jürgen Engelmann sowie der stellvertretenden Synodalassessorin Annette Düpree.

FOTO: EKP/HEIDE WELSLAU

